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1. Kurze Auslegung von Mt 13, 44-52 (vgl. M. Grilli; C. Langner ׀ H. Frankenmölle )
Der dritte Teil der Gleichnisrede im Kapitel 13 lässt sich in zwei Einheiten unterteilen:
13,44-50 „Drei Gleichnisse vom Königtum der Himmel“ Die Gleichnisse vom Schatz und der Perle betonen einen tatkräftigen Glauben. An der Herrschaft Gottes können alle jene teilhaben, die bereit sind auch einen entsprechend großen Einsatz zu leisten. Im ersten Gleichnis ist der Bauer, der den Schatz zufällig findet bereit alles herzugeben. Sein Fund bereitet ihm so eine große Freude, dass er anscheinend gar nicht über einen möglichen Verlust nachdenkt, sondern sofort handelt. Die Leserinnen und Leser werden so erinnert, dass es sich lohnt für das Reich Gottes alles auf eine Karte zu setzen. 
Die Freude des Kaufmannes wird zwar nicht erwähnt, kann jedoch vermutet werden, da er nach schönen Perlen sucht und eine einzigartige findet. Das Gleichnis ermutigt somit, denn das Reich Gottes bedeutet die Erfüllung der Sehnsüchte.
Das Gleichnis vom Fischernetz 13,47-50 ist eine Variation von 13,36-43. Jedoch fehlt an dieser Stelle die Nennung des Menschensohnes, die positive Erwähnung der Gerechten und die Aufforderung zur Geduld. Deshalb liegt hier die Betonung auf dem Endgericht und der Bestrafung des Bösen. Als Weiterführung der vorangegangenen Gleichnisse kann dieses Gleichnis als Drohung bei mangeldem Einsatz verstanden werden.
13,51-52 „Habt ihr alles verstanden?“ Die Frage Jesu schließt die Rede ab. Inhaltlich bezieht sie sich auf die Geheimnisse des Himmelsreiches (13,11) die verstanden werden sollen. Die Frage meint jedoch nicht das rein intellektuelle Erkennen, sondern die Fähigkeit sich nun recht Verhalten zu können.
In der Schlusserklärung (13,52) können sich heutige Leser besonders gut wieder finden. Denn es ist auch die heutige Aufgabe der Leserinnen und Leser die Texte zu aktualisieren. Diesen Schatz gilt es immer wieder zu entdecken.
2. Zielsatz
Die Gemeinde wird ermutigt sich für die „Schätze“ ihres Lebens einzusetzen.
3. Predigtgedanken
Motivation
Entscheidungen zu treffen ist etwas Alltägliches. Jeder und jede entscheidet was morgens angezogen, was mittags gegessen und vielleicht welcher Film abends geschaut wird. Schwieriger wird es jedoch bei Entscheidungen, die weitreichender sind. Entscheidungen die unter Umständen Weichen im Leben stellen. Diese können verunsichern und Angst machen. 
Problemfrage

Worauf stütze ich meine lebensverändernden Entscheidungen?

Versuch und Irrtum

„Schatzsuche“ ein sehr bekanntes und beliebtes Spiel, z.B. an Kindergeburtstagen. Dabei läuft üblicherweise eine lärmende Kindergruppe durch Haus uns Hof; sucht Information nach Information bis der Schatz „gehoben“ und meistens dann auch zusammen verspeist wird. Wenn das mit den Schätzen immer so einfach wäre. Eine Nachricht führt zur nächsten und der letzte Zettel gibt an wo der Schatz zu finden ist. Das Ziel wird also sicher erreicht und die gemeinsame Freude ist vorprogrammiert. Anders geht es den beiden Männern in den Gleichnissen. Der Kaufmann sucht schon lange nach dieser einen besonderen Perle. Vom Mann, der den Acker bestellt wird gar nicht erzählt, dass er nach einem Schatz sucht. Er findet ihn einfach. 
Lösung 

Es gibt Schätze die einem einfach in den Schoß fallen. Das sind Geschenke, die unerwartet sein können. Manchmal sind sie auch lange ersehnt. Aber die Suche danach ist schon dermaßen vertraut, dass die Erwartung das Ersehnte zu finden, gar nicht mehr wirklich da ist. Und wenn die Perle oder der Schatz dann wirklich in den eigenen Händen liegt ist die Freude so unerwartet und kaum fassbar. Spontan könnte gesagt werden, dass dies dann das Ziel ist. Die Wünsche sind erfüllt. Im Gleichnis beginnt dann aber erst die wirkliche Handlung für die Hauptdarsteller. Der Mann im Acker und der Kaufmann sind ohne zu zögern bereit für ihren Schatz alles auf eine Karte zu setzen. Sie gehen das Wagnis ein. So eine Reaktion kann besonders mutig oder eben besonders dumm genannt werden. Es steckt in jeder menschlichen Entscheidung auch ein Risiko. Es gibt im Leben nicht die Zettel mit den Hinweisen, die uns zum Schatz führen. Es gibt natürlich Freunde und Verwandte, die uns helfen Vor-und Nachteile abzuwägen. Trotzdem können wir uns nie ganz sicher sein, das Richtige zu tun. Wir können nur abwägen, ob es der Schatz oder die Perle wert ist. Für die beiden scheint es aber klar zu sein. Sie haben den Schatz, bzw. die Perle gefunden. Mehr Erklärung brauchen sie anscheinend nicht.
Lösungsverstärkung
Schätze und Perlen sind aber schwer zu erkennen. Im Gleichnis finden wir einen Hinweis, der uns beim erkennen helfen kann. Es ist die Frage nach der Wirkung. Beides, Perle und Schatz, bringen wirkliche Freude. Aus dieser wahren Freude heraus haben der Mann und der Kaufmann die Kraft ihren Einsatz zu bringen.

Jesus spricht davon, dass es so auch mit dem Himmelreich ist. Es hier auf Erden zu finden ist ein kostbares Geschenk. Es lässt sich nicht erarbeiten. Wenn ich aber gefunden habe, ist es jeden Einsatz wert.
